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Amtlicher Theil.
A l l e ^ '̂ und k. Apostolische Majestät haben mit
^a l , . Z ' l " Entschließung vom 16. Apr i l d. I . den
Ijch "^wfessor Sigmund l ' A l l e m a n d zum ordent-
Nad- ^^"lessor der allgemeinen Malerschnle der k. k.

."Nle der bildenden Künste in Wien allergnädigst
"Nennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

bMcr ! i " ' ^ ' ? ^ " l 1883 wurden in der f. I.Hof, und Staats-
">lchc ! / " ^ ' ^ bic italienisch«', böhmische, polnische, rnthe
Etiicl» irv'^^uische. lroatischc und romanische Ausgabe der
«l«eb«.n . '. ^ ' ^ l l l . und X V I I . des NcichSgeseMattcs aus-

" l und versendet.
(„Wr.Ztg," Nr. 91 vom 21. April 1883.)

E r k e n n t n i s .

Hntra?? l. l. Landcsgcricht ^^cn als Pressgericht hat auf
nich»h".°er l,f. Staatsanwaltschaft crlannt. dass der Inhalt der
^lad« ? M e n Druckschrift (Gedicht) ohne Titel, beginnend mit
Nie ei„ ^v'sle«. Männer, Frauen" bis schließend mit „Haltet
l" Vien ' "blatl", Verlag von Zerboni. Druck von A. Keiß
W « . 1 ^ das Vergehen nach 8 ^02 St, G. begründe, und
dicfer ^ . 3 - ^ St. P. O. das Verbot der Wcitcrvcrbreitung
^ ^ u ^ c k i n f t ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
pr in ts ' ^ " "b k. Hoheit der durchlauchtigste Kron-
luna- Ä ^ o g R u d o l f hat. wie die ..Prager Zei-
Beteran?nn : ^ Prolectorat über den .Mi l i tär«
nonitnen '" b ° " Pankräc und Umgebung" über«

^lzhesln cv^^^ k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
in c> ! „^ ^ o s e f empfieng am 22. d. M . vormittags
Elster ^^ Spitzen der Mi l i tär - und Civilbehörden.
letzter ^ " ^ e n durch den Brigadier Fillsten Lobkowih.
M ? / '" Vertretung des Gouverneurs durch den Mi>
dllsch! ^ "h Dr . von Vallentsits vorgestellt. Der
l f^ucht 'gste Herr Erzherzog äußerte bei dieser Ge«
b l ' ü l ^ ^ besondere Freude über das sichtliche Auf-

^" Flumes.

Erzherzogin Maria Antoinette f.
W i e n , 23. Apri l .

Die Leiche Ihrer k. und k. Hoheit der durch«
wuchtigsten Erzherzogin M a r i a A n t o i n e t t e , Neb-
tissin des k, k. Theresianischen adeligen Damenstiftes
auf dem Präger Schlosse, ist gestern um 11 Uhr abends
mittelst Hof-Seftaratzuges über München in S a l z -
b u r g eingetroffen. Gleichzeitig kam Se. k. und t.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog F e r -
d i n a n d . Großherzog von T o scan a, in Salzburg
an und wurde im Bahnhofe von Ihren Excellenzen
dem Herrn k. k. Statthalter Grafen Thun und dem
hochw. Fürst-Erzbischof von Salzburg Dr. Eder. den
Herren G M . von Knöftfler. Landeshauptmann Grafen
Chorinsky und dem Bürgermeister Biebl ehrerbietigst
empfangen. Nachdem Se. k. und k. Hoheit sowie die
obgenannten Würdenträger den Bahnhof verlassen hatten,
wurde die Leiche weiland Ihrer l . und k. Hoheit im
Beisein Ihrer Excellenzen des stellvertretenden Herrn
Obersthofmcisters Grafen Podstatzky-Liechtenstein und
des Herrn Statthalters, des Sanitätsreferenten Herrn
Dr. Günther und des Ceremonie!-Protokollführers
Herrn Hofsecretärs Rauch aus dem Waggon gehoben,
enthüllt und in einem mit rothem Sammt überzogenen,
mit einem Kreuze aus Silberstoff und mit Goldborden
reich verzierten Sarge auf das Schaubett gehoben,
welches in der Mitte des fchwarz ausspalierten, mit
exotischen Gewächsen decorierten Hof°Wartesalons auf«
gerichtet war. Zu Füßen des Sarges war ein Tisch
mit einem Crucifix, einem Gefäße mit Weihwasser und
um den Sarg herum waren zahlreiche Kerzen aufgestellt,
worauf das mit Ehrenposten besetzte und entsprechend
bewachte Trauergemach geschlossen wurde.

»
Heute Montag werden, wie die „Salzburger Zei-

tung" meldet, von 7 Uhr vormittags an von Ge,st«
lichen, dem erzherzoglichen Kammerpersonale und Leib-
lakeien Betstunden gehalten. Um 9 Uhr vormittags
verrichten die höchsten Herrschaften am Sarge ihre
Andacht, worauf den Salzburger Damen, welche be
schlössen haben, auf dem Sarge einen Kranz nieder-
zulegen und von halb 11 Uhr angefangen bis 1 Uhr
nachmittags dem Publicum der Eintrit t in das Trauer-

gemach zu der im geschlossenen Sarge exponierten
höchsten Leiche gestattet wird. Auf dem Schaubelte
sind die kaiferliche Prinzenkrune, der Erzherzogshut,
das Aebtissinnen-Baret, der Pastoralstab, der Stern«
kreuz-Orden, das Ordenszeichen des k. k. Theresianischen
adeligen Damenstiftes nebst einem Paar weißer Hand-
schuhe und dem Fächer auf Sammtpölstern ausgelegt.
Von 12 bis 1 Uhr werden, wie es auch gestern der
Fall war, sämmtliche Kirchthurmglocken in Salzburg
geläutet. Um 2 Uhr nachmittags nimmt Se. Excellenz
der hochwürdigste Herr Fürst-Erzbischof Dr . Eder
unter entsprechender Assistenz die Einsegnung der Leiche
Ihrer k. nnd k. Hoheit vor, wobei Ih re f. und k.
Hoheiten die durchlauchtigsten Mitglieder der groß»
herzoglichen Familie mit ihren Suiten, die in Salz«
bürg anwesenden k. k. geheimen Räthe und Kämmerer,
der Herr Statthalter mit den Spitzen der Behörden,
Generalmajor v. Knöpfler mit den Stabs- und Ober-
officieren der Garnison, der Landeshauptmann mit
dem Landesausschusse und der Bürgermeister mit dem
Gemeinderathe zugegen sind. Unmittelbar danach wird
die Einwaggonierung und sodann die Aussegnung der
höchsten Lciche vorgenommen, worauf der Hofseparat«
zmi um halb 3 Uhr nachmittags den Bahnhof ver-
lässt. Während der Einsegnung und bei der Abfahrt
des Zuges leistet die am Perron des Bahnhofes auf-
gestellte Ehrencompagnie die reglementsmäßige Ehren«
bezeigung, und wird in dieser Zeit wieder mit allen
Kirchthurmglocken geläutet.

5

Ueber die le tz ten L e b e n s t a g e der v e r -
e w i g t e n F r a u E r z h e r z o g i n bringt der „Oester ,
reichische N e i c h s b o t e " folgende Mittheilungen:

„Schon im September verließ die Frau Erzher-
zogin das ihr so liebe Salzburg, dem sie in den herr-
lichen, aus tiefstem Herzen entquollenen Gedichten
„Salzburg" und „Rückkehr" eine dauernde Huldigung
weihle. Sie verbrachte den Herbst in Lugano und den
Winter (unter dem Namen einer Gräfin Elm) in
Cannes, in der reizenden, Stadt und Meer beherr-
schenden, von einem großen Garten umgebenen Vi l la
Felicie. Alles, was Elternliebe, ärztliche Kunst und
sorgfältigste Pflege vermögen, wurde zur Bewältigung
ihres schweren Leidens aufgeboten. Doch vergeblich

Feuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

Ionian aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.

<W. Fortsetzung.)

Eischls'chards Gedanken wurden durch M r . DaltonS
^ m, / unterbrochen, der sich zu ihm gesellte und

«Megentlich „ach seinem Befinden erkundigte.
«l,f ^ " dieser Gelegenheit kam das Gespräch auch

^ancasters, worauf M r . Dalton erklärte:
in ^'z"A bedauere es fehr, dass Sie seine Einladung,
eil^H.,- us zu treten, nicht annahmen. Das war
^ch ml^rchk ' l , wie sie nicht jeden Tag geboten wird.
I^ger 3 ^ behaupten, dass Sie noch zehn Jahre oder

^ladii bleiben können, ohne wieder eine solche
war d.K U zu erhalten. I n früheren Zeiten, ja — da
e» ftp,? .Haus offen für jeden Besucher, aber jetzt ist

N?lcht geschlossen."
^sun^^che in l i ch wegen Herrn Lancasters schwacher

l ^ V " unterbrach Richard den Redestrom,
gleich""' deshalb nicht", entgegnete M r . Dalton, «ob«
Wen,, I, la natürlich auch mit dazu beiträgt. Aber
, hr f!z ^ "ichts wie Kummer und Täuschungen

d'ele n» ?"hr erlebt, dann verspürt man keine Lust,
^ N ^ n . um sich zu haben."
Alcha't^ lu> Kummer hatte er denn?« fragte

Aber "d?« ?," allem um den Verlust seiner Gattin.
''Nr kein.n^ ^ "icht allein. Wenn die Lebenden ihm
°er alte n "'" bereiten wollten, so glaube ich, dass
sicher N 7"ucaster Wieder aufleben und aufs neue
lärm für l^lchaft «m sich sehen würde. Aber wer
ein ents<4,i '̂  Handlungen eines Mannes einstehen, der
^ .E? l " e s Talent für Schurkerei hat?"
"iann * 'chemt mir fast nicht möglich, dass der

oer wohllautenden Stimme, der mir heule

früh Beistand leistete, einen so bösen Charakter haben
sollte", bemerkte der verkappte Geheimpolizist vor-
sichtig.

M r . Dalton zuckte die Schultern und kräuselte die
Lippen.

„Und dennoch! Seine Handlungen sprechen gegen
i h n ! "

„Und welcher Art sind denn dieselben?"
Bevor der Gefragte antworten konnte, ließ ein

lauter Ausruf Claremonts beide aufblicken.
Z u ihrem Erstaunen sahen sie, dass Claremont

die Treppe hinab- und einem Herrn entgegeneilte, der
auf das Hotel zugefchritten kam. Diefer Mann war
William Lancaster. Arthur Claremont begrüßte ihn
mit scheinbar größter Herzlichkeit.

Lancaster schien über dieses unerwartete Zusam-
mentreffen wenig erfreut zu fein, aber, sich zusammen-
nehmend, rief er aus :

„Was? Claremont, Sie hier in diesem lang«
weiligen Moorf ie ld?"

„Wie Sie fehen!" war die fchnelle Antwort.
„ Ich bin in Moorfield, um hier die glücklichsten Tage
meines Lebens zuzubringen. Darf ich Sie meiner
Gemahlin vorstellen?"

„ Ihrer Gat t in?"
„Ja , meiner jungen F r a u ! " war die Antwort,

indem er Lancaster die Treppe hinaufführte und ihn
in gemessener Form der ihn erwartenden Dame vor-
stellte.

Dem aufmerksamen Auge des Detectivs entgieng
der Eindruck nicht, den die Jugend, Schönheit, An-
muth und die vollendete Toilette der jungen Frau auf
den ihr Vorgestellten machte. Das förmliche Wefen,
welches er zuerst zur Schau trug. wich schnell und an
dessen Stelle traten lächelnde Mienen, Compliments
nnd schöne Worte.

Der junge Detectiv beobachtete die Scene genau.
Nach einigen Minuten verabschiedete sich Lancaster

Wieder, sich höflich vor der Dame verbeugend und

Claremont grüßend, und wandte sich, um die Veranda
zu verlassen. Dabei fiel sein Auge auf M r . Dalton
und den alten Herrn, den er heute Morgen gefehen
hatte. Er hemmte seinen Schritt, trat grüßend auf
beide zu und fragte, zu Richard gewendet, theil-
nahmsvoll:

..Nun, mein Herr, wie ich sehe, haben Sie sich
von Ihrem Unwohlfein heute Morgen wieder erholt?
Ich hoffe, dass Sie sich jetzt wieder ganz wohl fühlen?"

Der verkleidete Detectiv erhob sich mit schein-
barer Schwerfälligkeit, wie es oft ältere Leute zu
thun Pflegen, und antwortete mit würdevoller Höf-
lichkeit :

..Besten Dank, mein lieber Herr. Ich fühle mich
allerdings besser, wenn auch noch nicht so, wie ich
wohl wünschen möchte. Indessen freue ich mich, Sie
wiederzusehen, da es mir die günstige Gelegenheit
verschafft, Ihnen für Ih re mir heute Morgeu er-
wiesene Freundlichkeit noch nachträglich zu danken."

„ Ich habe durchaus nichts Dankenswertes gethan",
war die kurze Antwort. „ Ich wi l l nur hoffen, dass
die Lnft von Moo,field Ihnen zusagen und I h r Auf-
enthalt hier Ihnen gutthun wird."

Während dieser Worte hafteten seine Augen für
einen kurzen Augenblick auf des alten Herrn Antlitz.
Dann verabschiedete er sich nochmals grüßend von
allen und verließ das Hotel.

Der junge Detectiv blickte dem Davonschreitenden
scheinbar gedankenvoll nach.

..Ich kann wahrlich nichts in jenes Herrn Be-
mhmen finden", sagte er dann. „wodurch I h r hartes
Urtheil über ihn gerechtfertigt erschiene. Mich dünkt
er ein sehr höflicher Mann zu sein."

„ H m ! Vielleicht hat er sich vorgenommen, sich
zu bessern. Es ist nimmer zu spät, zu bereuen, natürlich.
Aber wenn William Lancaster alle seine Fehler ab«
legen wi l l , dann kann er nicht früh genug damit be-
ginnen."

(Fortsetzung folgt.)
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erwiesen sich alle Anstrengungen und Kämpfe gegen
das Uebel, das ihre Kraft langsam aber sicher ver-
zehrte. Nachdem schon in früheren Jahren berühmte
Aerzte zur Bestimmung und Behandlung ihrer Krank-
heit herangezogen worden waren und wiederholt län-
ger andauernde Besserung die Hoffnung erweckte, die-
selbe werde eine anhaltende sein, traten seit dem
Herbste bedenkliche Erscheinungen auf, welche die El»
lern schon von Lindau nach Salzburg nnd später von
da nach Lugano und zu mehrwöchentlichem Nnfent-
halte nach Cannes an das Krankenbett der Frau Erz«
Herzogin riefen, das sie nur auf kurz? Zeit verließen,
um an den Osterfeierlichteiten in Wien theilzunehmen.

Vor Ostern wurde die Erzherzogin noch durch
den Besuch ihrer Stiefbrüder, der Erzherzoge Leopold,
Josef und Peter, überrascht, denen sie in inniger Liebe
zugethan war. Dieser Besuch heiterte sie sichtlich auf.
Die geschwundenen Kräfte fchienen sich wieder zu be-
leben, doch leider war es nur eine Täuschung weniger
Tage. Wenn anch ihr Geist frisch, die Hoffnung zum
Leben unerschütterlich fest blieb, so deutete doch die
Klüfte-Abnahme die verheerende Wirkung ihres Leidens
selbst dem Laien an.

Schon vor Ostern mit den Sterbesacramenten
versehen, legte sie auch noch die österliche Beichte ab,
empfieng den Segen des heil. Vaters aus Rom und
war durch die mehrtägige Gegenwart ihres eigens aus
Salzburg zu ihr gekommenen Beichtvaters, des würdigen
k. Magnus (Guardian des dortigen Franclscaner-
rklosters), gestärkt und fo allmählich auf den Weg in
das bessere Jenseits vorbereitet.

Noch in den letzten Tagen vor ihrem Tode sah
sie neben ihren ältern und der Großmutter noch
mehrere der in Cannes weilenden Verwandten, sprach
oft von ihren lieben Angehörigen in Sachfen und
Oesterreich, von ihren Iugendgespielinnen und von
ihren Bekannten in Salzburg; und obwohl ihr Körper
schwächer wurde und sie beinahe keinerlei Nahrung
mehr vertragen konnte, die Magenschmerzen fühlbarer
wurden, blieb ihr Geist doch frisch. Ein Glück war
es, dass sie den nahen Tod nicht ahnte, sondern von
einer Uebersiedlung nach Tiro l Heilung ihres Leidens
erwartete. Noch in den letzten Tagen vermehrten sich
zwar manche bedenkliche Erscheinungen, doch schien
noch nichts auf ein so rasches Ende ihres Leidens hin«
zudeuten. Am 1 l . nahm sie von ihren nach Salzburg
heimkehrenden Brüdern zärtlichen Abschied. Zwei Tage
darauf, am 13. d. früh, zeigten sich bereits Erscheinun-
gen einer eintretenden Lähmung, der Husten nahm ab,
der Puls wurde schwächer. I m Sterbezimmer waren
die Eltern, die Großmutter, die Hofdamen, der Arzt,
der Priester und die barmherzige Schwester versam-
melt, die im tiefen Schmerze an dem Lager der Ster-
benden knieten; um 10 Uhr versant die Frau Erz»
Herzogin in einen schlummerähnlichen Zustand, und
schmerzlos ohne Todeskampf hauchte sie ihre edle
Seele aus."

Zur Lage.
Was so ein findiger Aörsenchroniker nicht alles

zu entdecken vermag! Bisher haben wir aus dem
Munde der Abgeordneten der Linken immer nur ver-
nommen, dass die „geistigen" Güter der österreichischen
Völker durch die gegenwärtig auf der Tagesordnung
befindliche Schulgesetz'Novelle bedroht seien; nun be-
lehrt uns der Börsenchronist der „ D e u t s c h e n Z e i -

t u n g " , dass auch die „materiellen" Güter durch die
erwähnte Gesetznovelle ernstlich gefährdet erfcheinen.
Er schließt nämlich seine Wochenepistel über den Ver-
kehr an der Wiener Börse mit folgenden Worten:
„Fürwahr, wir würden gern an den Aufschwung un-
serer Börse glauben, und es mag eingestanden sein,
dass manches für denselben fpricht, allein nicht weit
vom Schottenling ist das Gebäude, in welchem die
Vertreter des Voltes tagen. Was dort beschlossen wird,
lässt leine frohe Stimmung aufkommen, man denkt
daran und lässt den Muth sinken." — Diese Logik
— sagt die „Wiener Abendpost" — ist wahrlich über-
wältigend! Wie kann der Cours der Creditactien
steigen, wenn den Dorfkindern in T i ro l oder K r a i n
Schulbesuchs'Erleichterungen im dreizehnten oder vier-
zehnten Lebensjahre gewählt werden? Wie können
Nordbahn-Prioritäten sich bessern, wenn der Turn-
unterricht für Mädchen aufhört, obligatorisch zu fein?
Schade nur, dass der phantasievolle Berichterstatter
des fortschrittlichen Moniteurs vergessen hat, uns auch
die Seelenqualen eines Coulissiers anschaulich zu schil-
dern in dem Augenblicke, wo er die Nachricht em-
pfängt, es habe über Beschluss des Abgeordnetenhauses
künftighin im Verzeichnisse der Lehrgegenstände der
Volksschule statt „Naturkunde „Naturlehre" zu heißen!
Die Schilderung müsste von packender Wirkung sein.

Die „ G a z e t a L w o w s l a " feiert in einem län»
geren Leitartikel den zehnten Jahrestag der Ernennung
des Ministers Freiherrn v. Z i e m i a l l o w ski . Diese
zehnjährige Epoche der ministeriellen Wirksamkeit be-
kunde in glänzender Weise die Richtigkeit des Pr in-
cipes, dass der Staatsgedanke alle einseitigen und par-
ticularistischeu Strömungen überrage und dass ein
mannhaftes Pflichtbewusstsein gegenüber dem Reiche
und dem Lande die schwierigsten Momente und Situa-
tionen zu überwinden vermöge. Das Blatt rühmt
sodann dem Minister Freiherrn v. Ziemialkowsli eine
Reihe hoher persönlicher Vorzüge nach und erklärt,
dass insbesondere Galizien allen Grund habe, mit
Dankbarkeit auf die zehnjährige Epoche seiner Wirk-
samkeit zurückzublicken.

Nnlässlich der bevorstehenden Neuwahlen in den
a. a l i z i s c h e n L a n d t a g bezeichnet der „ C z a s " die
Aufgabe der neuen Landesvertretung als eine natur-
gemäße, als eine durch die zwanzigjährige politifche
Vergangenheit bedingte. Der neue Landtag müsse dem
Monarchen, dem Staate und der ganzen politischen
Gesellschaft gegenüber die Stabilität der seit zwanzig
Jahren proclamierten und durch Thaten documenlier-
ten politischeu Ueberzeugungen bekräftigen. Hoffentlich
werde das Resultat der Landtagswahlen den Ausdruck
dieser Anschauungen bilden.

I n seiner politischen Rundschau berührt das
. . I o u r u a l des D e b a t s " auch die Schu lgese tz -
N o v e l l e im österreichischen Abgeordnetenhause und
bemerkt, das Cabinet Taaffe sei abermals siegreich aus
dem parlamentarischen Kampfe hervorgegangen. Die
Mehrheit des Abgeordnetenhauses habe das Eingehen
in die Specialdebatte über die Schulgesetz.Novelle be-
schlossen. Auf den ersten Anblick könne der Erfolg
zwar nur als ein bescheidener erscheinen, da die mini-
sterielle Partei nur um 10 Stimmen stärker war als
die Gegner; allein man dürfe nicht vergessen, dafs im
österreichischen Reichsrathe das Schicksal der wichtig-
sten Fragen oft von der Verschiebung einer sehr ge<
ringen Anzahl von Stimmen abhänge.

Reichsrath. '
302. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 23.Ap"l
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. Smo l '

eröffnet um 10 Uhr 5 Minuten die Sitzung. . ,
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. E l " , ^

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe"""
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen ",
Herren Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l k o WI ° /
Graf F n l k e n h a y n , Dr . Freih. v. P r a z ä k , F , .
Herr v. C o n r a d » E y b e s f e l d . F M L . Graste
s e r s h e i m b , Dr . Ritter von D u n a j e w s l l "
Freih. V . P i n o. z

Ee. Excellenz der Herr Ministerpräsident " ^
Leiter des Ministeriums des Innern Graf Taa'l
übermittelt einen Gesetzentwurf, betreffend einen M ^
tragscredit zum Etat des Ministeriums des 3 ^
für 1883. 5,,

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident 'V.
in einer Zuschrift mit, dass dem Gesetzentwürfe, z
treffend die weitere Veitragsleistung des S taa tsM
zu den Kosten der M u r - R e g u l i e r u g in Sle>
mark, die Allerhöchste Sanction ertheilt wurde. >.

Se. Excellenz der Herr Unterrichtsminister u^,
Herr von C o n r a d überreicht einen Gesetzentwurf' ^
treffend die Herstellung des Gebäudes in Wien '
Unterbringung der Staats-Gewerbeschule, der 5M
inneN'Bildungsanstalt und der Vorbereitungeschule
Kunstgewerbeschule, sammt Motivenbericht. ^

Abg. Graf H o hen w a r t beantragt, dass ?
dem Budget-Ausschusse zur Vorberathung M ^ c h .
Gesetzentwurf, betreffend die Eröffnung eines ^ z
tragscredites, zum Voranschlage des Finanzminist"'" ,
behufs Bedeckung der Kosten für die Evidenzha""
des Catasters dem Steuerausschusse abgetreten u"l
und zwar deshalb, weil das Gesetz, auf Grund ^!^
dieser Nachtragscredit verlangt wird, gegenwärNg
Steuerauischusse in Verhandlung steht, der S t ^
ausschuss dem Hause Aenderungen vorzuschlagen ..
absichtigt, welche auf die Zifferneinstellung von lveî
lichem Einflüsse sein weroen, und es daher im ^'' ^
esse der Vereinfachung geboten erscheint, dass "
Vorlagen in demselben Ausschüsse berathen werde^,

Hierauf wird die Specialdrbatte über die S cy"^
g e s e t z - N o v e l l e fortgesetzt. Zu dem bereits in
letzten Sitzung verhandelten § 11 spricht ..^eiü

Generalredner Abg. R u h , produciert zu."äch" ẑ
anonymes Schreiben, worin ihm gedroht wird, ,^
ihm, wenn er für die Novelle stimmen würde, > ̂
Scheunen, wenn sie voll sein werden, in MA" el
aufgehen werden, polemisiert sodann gegen die "e ,
der Linken und kritisiert die herabsetzende und ger
schätzige Art, in welcher Abg. Sueß über den Ä a " ^
stand gesprochen habe. Er anerkennt die N o t h w ^ g ,
keit des Unterrichtes für die Landbevölkerung, '> :,fts,
halb auch nicht für die Herabdrückung des Lehrz'^z
sondern wünscht nur eine Milderung der H ä ^ ' ^ e
Schulgesetzes, die er in der Novelle und insbe!"" l
in dem in Verhandlung stehenden § 11 sowie" " '
erblickt. (Lebhafter Beifall rechts.) , ^ u e c

Generalredner Abg. Dr . Ritter v. W i l t > ° ^ ,
erklärt, dass die Bestimmungen des § 11 darnacy ^
gethan seien, die Volksschulbildung herabzudrilckel - ^
sei zwar sür jede Erleichterung und Ersparuna, ^
sie aber dort ablehnen, wo sie auf Kosten der VN ^
gemacht werden sollen. Besonders einschneidend

Die Wiener Monumentalbauten
sind, mit Ausnahme des erst in Bau genommenen
Flügels der k. k. Hofburg, m ihren Mauerwerken fer-
tiggestellt, und handelt es sich jetzt größtentheils nur
theils um die statuarische, theils um die innere Aus '
schmückung, dann um die Einführung der Beheizung
und Ventilation.

I n den beiden H o s m u s e e n wird gegenwärtig
an der Einrichtung der Beheizung und Ventilation
gearbeitet, und sind die Arbeiten so weit gediehen,
dass man heuer der Vollendung entgegensehen kann.
Die beiden Hofmuseen sind das größte Gebäude, das
bis jetzt mit der Central-Warmwasserleitung ausgestattet
wird. Sobald die Witterung es zulässt, wird die
inuere Ausschmückung fortgesetzt. Die zweiten Stock-
werke sind bereits vollständig, die Räume des ersten
Stockwerkes vom naturhistorischen Museum zur Hälfte
fertig. I m Hochparterre des natnrhistorischen Museums
werden von den hervorragendsten Künstlern Wand-
bilder geschaffen werden.

Das neue k. k. H o f b u r g t h e a t e r wird sich bald
im vollsten Schmucke mit feinen herrlichen statuarischen
Ausschmückungen der Fanden präsentieren. Soeben
wurde der großartige „ B a c c h u s - Z u g " , der die
Attika gegen die Ringstraße zu schmückt, ein Werk
des Bildhauers Rudolf W r y r , aufgestellt. Die
Gruppen, welche die Giebel des Bühnendaches krönen:
jugendliche Gestalten, eine Lyra bekränzend, von Bi ld-
hauer Venk gemeißelt, wurden vor wenigen Tagen
bereits fertig verseht; desgleichen die beiden Kolossal-
fwwrn. die classische und die romantische Kunst dar<
ftmend, an der Rücksa<M dieses herrlichen Tempels

der Thalia aufgestellt. I n den Bauhütten des t. l.
Hofburgtheaters wird an der Fertigstellung des statua-
rischen Schmuckes ununterbrochen gearbeitet, und treten
bereits Puten, Porträts der hervorragendsten Dichter,
Centauren, allegorische Figuren, Genien und Victorien
der Vollendung nahe. M i t der Ueberarbeitung der
Fayaden wurde bereits im Winter begonnen, und ist
der rückwärtige Theil gegen die Löwelstraße sammt den
beiden Seilenfa^aden an der Bühne nahezu fertig-
gestellt. Jetzt fängt man an , die Gerüste von dem
Baue zu entfernen. I m Innern des Theaters werden
die beiden Bühnentreppen versetzt.

Beim Baue der k. k. H o f b u r g fchreiten die
Erdarbeiten zur Aushebung der Fundamente rasch vor-
wärts. Täglich werden 800 bis 1000 Fuhren Erde
weggeführt. Die Fundamentierung ist eine bedeutende,
da man 17 Meter tief durch die Anschüttung graben
muss, um auf „gewachsenen Grund" zu kommen. Die
Fundamentieruug selbst geht rasch vonstatten, und hofft
der Hofarchitekt Baron Hasenauer, dass bis zum Spät-
herbste dieses Jahres der Unterbau dieses ganz riesigen
Complexes fertiggestellt werden könne. Bei diesem Baue
ist zum erstenmale in Wien zur Mörtelbereitung eine
Dampfmaschine in Thätigkeit gesetzt, und wird der
Mörtel auf einer kleinen Eisenbahn mittelst Wägelchen
zu allen Theilen des umfangreichen und weit aus-
greifenden Baues transportiert.

I m R e i c h s r a t h s g e b ä u d e wird an der Be-
heizung und Ventilation gearbeitet. Die Ausmaße
sind alle getroffen, und bedarf es nur der Bewilligung,
um fofort zur Arbeit fchreiten zu können. Die neue
Construction der Rampe ist den Wünschen entsprechend
bereits in Angriff genommen worden. I n den Vild^

Hauerwerkstätten wird fleißig gearbeitet, und Y ^
Karyatiden, Hermen und Statuen der VersetMg- - ^
November d. I . foll das Reichsrathsgebäude i
Bestimmung übergeben werden.

Bazaine über den Feldzug von 1870/ -^
Das vielfach angekündigte Buch des ^ ? ^ / ? l

Marfchalls Bazaine über den Feldzug von ̂  ^
ist erschienen. Das Werk ist der Königin 3 ' " ^ Ua-
folgenden Zeilen zugeeignet: „Madame! Da - ^z
jestät mir während den Tagen des Glückes ' ^,
Missgeschickes Ihre besondere Huld bewiesen ^ . ' a ^
flche ich mir die Gnade, Eu. Majestät " W " ^ss,i>
eignung dieses militärischen Buches annehmen, ^>c
Zweck es ist, nachzuweisen, dass der S o l d " , h ^ ,
der Sache Eu. Majestät während Dero wlmo ' l " ^ .
keit gedient hat. der königlichen Sympathie w" ^ „ -
blieben ist. Eu. Majestät unterthänigster uno ^ ,
ster Diener Franz Achille Vazaine, ehemal^e ^ ie l
ketier beim 37. Linienregiment, ehemallger " _ ^ , l -
in spanischen Diensten, ehemaliger MarschaU ou "
reich, seit 1874 Flüchtling in Spanien. ^ .^entt",

Das Werk enthält eine Reihe von A " ^
die als historische Beiträge zur Charalterlin ,^ , , .
lagemng und des Falles von Metz.chren^ ^ a l l -
Bazaine schildert auf den ersten d r e c h ' g . ^ l „„d
qemeinen Zustand der Annee des Ka»! " ^ ,,ze
erinnert daran, dass 18t>6 bereits an der ^ ^ „ t a N "
Rekognoscierungen von General Lebrun, o r ' ^ heS
ten des Kaisers, und Frossard. dem G o " / " ^ ^ 1 -
kaiserlichen Prinzen, vorgenommen wurden. ^ , „
dert dann die Aufstellungen der f r a n M M " »v
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K immung über die Fortbildung der Kinder in den
M i letzten Iahresstufen. Die Novelle begrabe die
M h r i g e Schulpflicht und die alte sechsjährige Schul-
psllcht lebe wieder auf. Redner erklärt zum Schlüsse,
^e Novelle werde verhindern, dass sich die Wurzeln
ver Bildung tief in das Volksleben senken und werde
" überhaupt uumüglich machen, Oesterreich zu einem

^nwgeneu Culturst'aate zu gestalten. (Lebhafter Vei-
M unks.)

y, Nach dem Schlnssworte des Berichterstatters Abg.
>'enbacher und nachdem noch Abg. Dr. S t u r m
ln emer thatsächlichen Berichtigung dem Berichterstatter
Negenüber hervorgehoben, dass der verstorbene Super-
ln endent Schneider ein warmer Freund des Schul-
»eiehes qewesen sei und dasselbe in einer Rede das
utWye Wehrgesetz genannt habe, wird §11 bei na-
mentlicher Abstimmung mit 170 gegen 151 Stimmen
""genommen.

Bei der Stimmabgabe des R. v. S c h ö n e r e r ,
t i l ^ '" ' t Ja votierte, wird auf der Gallerte ge-
° 'M, worauf der Abgeordnete hinaufschreit: Wenn da
°kn noch jemand eine Aeußerung macht, werde ich
u anderen Mitteln greifen. (Gelächter.) Es sind wahr-
'lyemlich Iudenbuben da oben. (Heiterkeit.)
. P r ä s i d e n t ertheilt dem Abg. N. v. Schönerer
"N Ordnungsruf.
l>e 1 ^ ^ ^ ' welcher gegen die frühere Fassung für
kn Unterricht an Mädchenschulen den Unterricht in der

""WhaltungLkunoe auslässt, spricht
^. "bg. Tausche und beklagt lebhaft diese Elimi-

^ung, worauf § 15 angenommen wird.
lcb s ^ ?^' welcher die Aufgaben der Vilrger-
sbr^" ^finiert und deren Lehrgegenstände aufzählt,

aus ^ ' ^ ^ F l i r e g g e r , der in den in den § 17
^ genommenen Aenderuugen eine Herabsetzung des
^Azleles erblickt, den innigen Zusammenhang zwischen
h ^".licher und geistiger Ausbildung und deu Einfluss
c>? Turnens auf die Entwicklung der intellektuellen
Und » >" bespricht und im Interesse einer gesunden
Nz.z Gilgen Generation die Beibehaltung des Tur-
sH,.s obligaten Gegenstandes auch für Mädchen-
linlz? ° ^ Absolut nothwendig bezeichnet. (Beifall

hs .^egierungsvertreter Landesschulinspector R. von
Para "klärt, dass die wichtige Aenderung dieses
RealsH^er, durch die geänderte Organisation der
Aenderu "^thwendig geworden sei, dass die übrigen
gemach t ^ Zanz gering seien, mit Rücksicht auf die
liea?« /ni 'Ehrungen nur im Interesse der Sache

3 ^ ^ rechts.)
aen>>° <?3.' O z a r k i e w i c z erklärt, dass die vorlie-
slt>.! "xtierung den thatsächlichen Verhältnissen ent-
Eleven besser entspreche, als die alte Stilisierung,
der l ? ^ ' Dr . R. v. W i l d a u e r ist der Ansicht, dass
^c,.^irglrschule zu viele Aufgaben gestellt seien; er
Leb/' ^ ' ^ ^ entweder nur eines der verschiedenen
leinene auf Kosten der anderen oder auch, dass gar
beul? ^ Lehrziele erreicht werden würde. Das be-
w l ^ ^H ieben Verschlechterung der bestehenden Vür«

l'chulen. (Beifall links.)
der W ^' T i l s e r wird gegen ß 17 stimmen, weil er
Bi^Mberecht igung der böhmischen Sprache an den

umschulen nicht Rechnung trage.
U i e n ^ dem Schlussworte des Berichterstatters Abg.
gay, "acher, welcher unter großer Heiterkeit des
^ " Hauses gegen die Ausführungen des Abg.

Foregger über die Darwin'sche Theorie sowie über den
Einfluss des Turnens auf die Entwicklung der Schön«
heit bei Damen polemisierte, werden die §§ 17, 18
und 19 angenommen.

Wiesen b ü r g und Genossen interpellieren den
Ministerpräsidenten wegen der Auflösung einer Arbeiter-
versammlung in Wien.

Nächste Sitzung morgen 10 Uhr.

Vom Ausland.
I m p reuß ischen A b g e o r d n e t e n h a u s e

wird heuie die Debatte über den Antrag Windthorst
auf Freigebuug des Messtlesens und Sacramentespen-
dens durch staatlich nicht anerkannte katholische Priester
stattfinden, wobei man Aufschlüsse der Regierung über
die bezüglichen Absichle« derselben erwartet. — Der
Seniorenconvent des deutschen Reichstages hat Be-
schlüsse wegen des Zusammentagens mit dem Landtage
bis zum Donnerstag der nächsten Woche gefasst. Die
Börsesteuer-Commission des R e i c h s t a g e s hat die
Lesung des Wedell'schen Entwurfes in erster Lesung
beendet und ihn mit 9 gegeu 7 Stimmen angenom-
men. Voraussichtlich wird aber in zweiter Lesung
lediglich eine Resolution beschlossen.

I n F r a n k r e i c h bildet gegenwärtig die Um«
Wandlung der fünfprocentigen Staatsrente in vierem-
halbprocentige die wichtigste Tagesfrage. Die betreffende
Regierungsvorlage wird in den oppositionellen Blät-
tern heftig angegriffen, in den anderen matt verthei-
digt oder kalt aufgenommen. Auch das „Journal des
Dcbats" bricht den Stab über dieselbe. Trotzdem ist
die größte Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden, dass
die Vorlage in der Abgeordnetenkammer durchdringen
wird; ob unverändert, das ist noch die Frage. Es
wird nämlich auch vorgeschlagen, die fünfprocentige
Rente um der Einheitlichkeit der Staatsschuld willen
gleich in dreiprocentige zu verwandeln, natürlich mit
entsprechendem Aufgelde.

Da die Vollmachten der eu ropä i schen D o -
ll a u«C o m m i s s i o u am 24. d. M . erlöschen, wurden
die Mächte eingeladen, dieselben bis zum Austausche
der Ratification» des Donau-Vertrages zu verlängern.
Die Vollmachten der durch den Pariser Vertrag von
1856 geschaffenen Donau.Commifsion waren auf der
Londoner Pontus'Conferenz von 1871 auf 12 Jahre
verlängert worden. — Eine Abänderung haben sie
nuu durch die jüngste Donau-Conferenz erhalten, deren
Beschlüsse bekanntlich noch nicht ratificiert sind.

Tagesneuigkeiten.
— (Begnad igung ) Se. Majestät der Kaiser

haben geruht, den wegen der N i n g t h e a t e r - K a t a -
strophe Verurtheilten die Hä l f te i h re r S t r a f e
allergnädigst nachzusehen. Franz I a u n e r und Franz
Ger inge r , die bereits die Hälfte ihrer Strafe ver-
büßt hatten, wurden von dem am 22. d. M. herab-
gelangten Allerhöchsten Guadenacte mittags im Präsi.
dialbureau verständigt und sofort auf freien Fuß gefetzt.
Auch dem gewesenen Beleuchtungsinspector Josef Nitsche,
der eine achtmonatliche strenge Arreststrafe zu verbüßen
gehabt hätte, wurde der Allerhöchste Gnadeuact, durch
welchen ihm vier Monate Strafhaft erlassen werden,
bekanntgegeben. Derselbe hat noch zwei Monate Haft
zu verbüßen.

— (Elektrische Beleuchtung eines Kr iegs -
schiffes.) Aus Po la , 21.d. M,, telegraphiert man dem
„Pester Lloyd": „Gestern fand im hiesigen KrieMafen
die probeweise elektrische Beleuchtung der inneren Räume
des Casematschiffes „Custozza" statt. Die Fachcommis.
sion, bestehend aus dem Herrn Hafenadmiral Ritter von
Pokorny, Herrn Contre>Admiral Baron Sterneck
und Herrn Contre-Admiral von Eberan, sprach sich
über das Resultat der Probe sehr anerkennend aus.
I u r Beleuchtung des Schiffes wurden 130 Glühlampen
verwendet."

— ( Z u m Bäckerstr ike in W i e n ) schreibt
die „Wiener Abendpost" vom 23. d. M . : I m Laufe der
letzten 24 Stunden hat sich die Situation erheblich ver-
schlimmert; die für den heutigen Tag erwarteten Massen-
kündigungen haben sich zum Theile bereits vollzogen,
und bei dem Umstände, als eine sehr rührige Agitation
für eine allgemeine Arbeitseinstellung der Bäckergehilfeu
entfaltet wird, dürfte der Strike schon in kürzester Zeit
größere Dimensionen annehmen, als man ursprünglich
gedacht hatte. Die Bäckermeister haben infolge zahl-
reicher Kündigungen sich schon veranlasst gesehen, die
Hilfe der ärarischen Verpflegsbäcker in Anspruch zu ueh«
men; bis 11 Uhr vormittags waren an 200 Mann be-
reits abgegeben worden, welche sich auch sofort vom
Innungshause weg zur Arbeit begaben. Unter diesen
Verpflegsbäckern befinden sich auch solche, die aus Salz-
burg und Znaim requiriert worden sind. Die Genossen-
schaft hat sich auch schon mit der Militär-Intendantur
ins Einvernehmen gesetzt, damit die in Aussicht gestellten
Nachschübe von VerpflegLbäckern aus den einzelnen (lorfts-
commanden rechtzeitig in Wien eintreffen. Die Agita-
toren unter den Gehilfen haben in den letzten Stunden
zahlreiche Flugschriften aufreizenden Inhaltes ausgestreut
und zur Vertheilung gebracht. I n Ottakring wurde ein
Bäckergehilfe wegen Verbreitung folcher Flugschriften
arretiert, Von dem Bäckergehilfen Kaspar Gargula
wurde am 21. d. M. bei der Polizeidirection angezeigt,
dass am 24. d. M. nachmittags 5 Uhr im sogenannten
„chinesischen Salon" in Hernals, Hauptstraße Nr. 2,
eine Volts>(Bäcker-)Versammlung stattfinden solle. Heute
zog Gargula die Anzeige zurück, die gedachte Versamm-
lung findet daher morgen nicht statt. Als Grund seines
Widerrufes gab Gargula an, dass die Versammlung
von seinem Standpunkte aus gegenstandslos geworden
sei, da die Verpflichtungen, welche von ihm in den Ver-
handlungen mit der Genossenschafts'Behörde eingegangen
und angenommen wurden, von einem Theile der Gehilfen
nicht eingehalten. im Gegentheile Arbeitseinstellungen
bereits erfolgt und Flugblätter mit der Aufforderung
zu weiteren sofortigen Arbeitseinstellungen verbreitet
worden seien.

— ( D e r Herzog und die Herzogin von
Genua) Aus Rom, vom 20, d. M , wird geschrieben:
Bekanntlich hatte sich die Stadt Rom vom Könige die
Ehre erbeten, als erste unter allen italienischen Städten
den Herzog von Genua mit seiner jungen Gemahlin,
der Herzogin Isabella, in ihren Mauern begrüßen zu
können. Der König willfahrte der Bitte, und der Stadt-
rath beschloss, die Ankunft des Paares mit großen
Festen zu feiern, welche nicht ermangeln werden, viele
Fremde nach Nom zu locken. Da3 Festprogramm ist
folgendermaßen festgestellt worden: Am 28 Apri l : Em<
pfang des herzoglichen Paares, um 8 Uhr abends Ve-
leuchtung des Corso, der Via Nazionale. der Via
del Quirinale und des gleichnamigen Platzes, Fackelzug
vom Piazza del Popolo bis zum Schlosse, Serenade

Ech^'^thringen, das als Kriegstheater dienen sollte.
Cvln' lw Februar 1869 meldete Vazaine. damals
Vteuk t? lender in Nancy, das häufige Erscheinen
s r a n ' N ^ Osficiere in Frankreich. Als'Ursachen der

angeführt: 1.) Ueber«
û'sse H' lveil man nicht genug spioniert habe; man

der Gz, .^le die Preußen machen; 2 ) Zersplitterung
heißt °5 lä'fte; 3.) zu geringe Trupftenzahl. Dann
H!vch^ weiter: „Wenn Frankreich nicht zur Macht

^u ^"nges und zum Vasallen Deutschlands herab-
^'ckke? ' 5? muss es zur siebenjährigen Dienstzeit
M o ^ A l , jährlich ein Contingent von mindestens
^obilan ^ " " einstellen und eine wirklich brauchbare

U"de von einer Mil l ion haben."

?lu liea^k"sche S t i l von Dr. Karl Fcid. Becker.
> G lt "° l von Dr. Otto Lyon. 3. Auflage. Verlag
A ^ ' e i n ^ U "Leipzig und F, Temp sky in Prag .

^Unn »>> ^hrtauseiid mit lateinischer Sprache und
^emwt 5 " ' ^ " d . Jahrhunderte lang in der Entfaltung
?^'ch die ^ srauMschc Bevormundung, hat sich doch

^Unn k ŝche Sprache aus niedriger, verachteter
.^"zender 5 ^ ' ^ " "aMe, unbezwingbare Kraft zu
3^lgerun "lchast über ihre ursprünglichen Bedrücker
^hren i>, s "' Als Friedrich der Große vor hundert
^ b°ff"un " " Abhandlung über die deutsche Literatur
, ° "'ax '2 ""^sprach: es werde einst die Zeit kommen,
Klet te w ^ " l chm Höfen deutsch sprechen werde, da
/ ^ — ^ mancher lächelnd den Kopf und mochte

" ^'iür VuchhanÄ" ^ r t t Angezeigte ist zu beziehen durch
""»ndlung Jg. v. Kleinmnyr 6 Fed. löamber«.

an eine solche Wandlung nicht glauben. Und heute?
Weit mehr noch ist erreicht, als Friedrich der Große
ahnte. Nicht nur an den Höfen, nein, in allen Schichten
des Volles, Von allen' Ständen, von Gelehrten wie von
Nichtgelchrten sehen wir die deutsche Sprache geliebt und
verehrt; ja nicht nur im Inlande, sondern auch im Au3
lande nimmt sie eine Achtung gebietende Stellung ein.

Und wem hat die deutsche Sprache das zu danken?
I n erster Linie dem gesunden Geiste des deutschen Vol-
kes, dann aber ganz besonders einer Reihe hochgelehrter
und geistesgroßer Männer, die ihr ganzes Leben der
Erforschung der deutschen Sprache weihten und glän-
zende Erfolge nach dieser Richtung hin erzielten. Män-
ner Wie Jakob und Wilhelm Grimm, Benecke, Docen.
Grass, Moriz Haupt. Lachmanu. Hoffmann v. Fallers-
leben. Maßmann, Wackernagel. Weigand u, a. stellten
die deutsche Sprache in allen Stufen ihrer Entwicklung,
in ihrem vollen Reichthum und in ihrer ganzen Schön-
heit vor die Augen des erstaunten Volkes, und das
Volk nahm mit hoher Freude, eifrig lernend, die Gaben
dieser großen Geister auf.

Zu diesen um die deutsche Sprachwissenschaft hoch-
verdienten Männern gehört auch Dr. Karl Ferdinand
Becker. Während andere mehr der geschichtlichen Er-
forschung der Sprache ihre Kräfte widmeten, suchte
Becker die deutsche Sprache mehr vom philosophischen
Standpunkte aus zu behandeln, und mannigfache treff»
liche Werke waren die Frucht diese» Strebens. Mi t
großem Beifall wurde namentlich sein Buch: „ D e r
deutsche S t i l " aufgenommen. Dieses Werk Beckers
ist ein großartiger Versuch, die ganze Vielseitigkeit und
Ausdrucksfähigkeit der deutscheu Sprache, ihren Geist
und ihre Schönheit in kurzer und knapper Weise dar-i

zulegen und zugleich damit eine Anleitung zu geben,
wie man durch Wort uud Schrift seine Gedanken nach
Inhalt und Form mit Leichtigkeit und Sicherheit beut-
lich und gefällig darstellen und andern mittheilen könne.

Zugleich crfchieu aber auch eine Neubearbeitung
des Buches dringend geboten. Die gewaltigen Fortschritte,
welche die deutsche Sprachwissenschaft in kurzer Zeit
gemacht hat, lassen manches in dem Buche veraltet und
nicht mehr zeitgemäß erscheinen. Namentlich mangelt dem
Buche fast ganz die historische Forschung und Begrün-
dung, die in der Gegenwart bei einem Werke von sol-
cher Bedeutuug unerlässlich ist. Diese demselben zu geben
und überhaupt das Buch den Bedürfnissen der Gegen-
wart gemäß umzugestalten, ohne doch dabei die Pietät
gegen deu trefflichen Mann zu verletzen, der ein so
warmes Herz für die deutsche Sprache hatte, ist das
Ziel, daS die Neubearbeitung sich gesteckt hat. Die Neu-
bearbeitung wirb daher in vielen Fällen durch Herbei-
ziehung des Alt. und Mittelhochdeutschen den neuhoch,
deutschen Sprachgebrauch erläutern und begründen, den
Wortvorrnth, die Wortbildung, den Sahba» und St i l
Luthers. Lessings. Herders. GoetheS, Schillers u. f. w.
in vielen Beispielen darlegen und besonders auch das
Sprachlcben der Gegenluart, die Tagcsliteratur und den
Sti l berühmter zeitgenössischer Schriftsteller in den Be-
reich seiner Erörterungen ziehen.

Das Buch ist auch in seiner neuen Gestalt ein
Werk. das jedem Gebildeten zugänglich ist und sich für
ihn als brauchbar erweist.

Das Werk wird in 12 bis 15 Lieferungen ü. 30 lr.
ö. W. erscheinen, deren erste zwei bis jetzt vorliegen.



Laibacher Zeitung Nr. 94 796 25. April 1883.

von vier vereinigten Militärkapellen. Am 29. Apr i l :
Großes Volksfest auf den Wiesen hinter der Engels-
burg. Am 30. Apri l : Nuderwettfahrten auf dem Tiber.
Am 1. Ma i : Pause. Am 2, M a i : Feuerwerk auf der
Engelsburg, eines der glänzendsten Schauspiele in der
Ewigen Stadt. Am 3, Ma i : Großes Nitterturnier zu
Ehren des Herzogs und der Herzogin vun Genua, an
dem der Kronprinz Victor Emanuel und 160 Reiter»
officiere und Herren vom römischen Adel theilnehmen
werden. Die Einnahmen aus diesem Schauspiele sind
für die Ueberschwcmmten in Venetien bestimmt. Am
4. Ma i : Beleuchtung des Forums und des Colosseums.
Um 5. M a i : Großes Ccrvara«Fest mit der berühmten
Künstler-Maskerade, wobei die deutschen Künstler die
Artillerie besorgen. Am Abende Concert des Orchester-
Vereins im Wintergarten des neuen Knnstpalastes. Die
Säle werden elektrisch beleuchtet sein. Während der
Festtage wird im Apollo-Theater Wagners Nibelungen«
Tetralogie durch Herrn Angelo Neumanns Gesellschaft
aufgeführt werden.

— ( D i e P r i n z e n M o r i z und A l e x a n d e r
H o h e n l o h e ) , Söhne des deutschen Botschafters in
Paris, die ihre Gymnasialstudien in Wiesbaden machten
und dort ihre Reifeprüfung ablegten, sind am 20. d. M.
von Paris nach G r a z abgereist, um dort ihre Unities
sitätsftudien zu beginnen.

— (Gast Hofwesen.) Die Schweizer Landes«
Ausstellung in Zürich, welche heuer stattfindet, hat eine
besonders interessante Abtheilung: Gasthofwesen. Der
schweizerische „Gastwirt-Verein" wird eine Sammel-
Ausstellung veranstalten und eine eingehende Statistik
des Gasthofwesens ausstellen. Einzelne Mitglieder des
Vereins werden mustergiltige Einrichtuugen verschiedener
Räume und Theile eines Gasthoses zur Anschauung
bringen. Welche Bedeutung das Gasthoswesen für die
Schweiz hat, besagen die 960 Fremden-Anstalten mit
wehr als 55000 Fremden-Betten, welche ein Anlage-
capital von 250 Millionen Francs in unbeweglichem und
50 Millionen Francs in beweglichem Eigenthum dar-
stellen. Der Gasthofbetrieb macht eincu Umsatz von 50
bis 60 Millionen Francs per Jahr, beschäftigt 10000
bis 15000 Personen und mittelbar weitere 15000 bis
20000 Menschen; ganz abgesehen von den zum Ver-
brauch gelangenden landwirtschaftlichen Erzeugnissen, dem
Wezuge aus dem Auslande an Geflügel, Fischen, Fleisch,
Wein, Bier (jährlich 10 Millionen Francs), dem Ein-
flüsse des Fremdenverkehrs auf die Besörderungsanstalten:
Eisenbahnen, Dampfschiffe, Post i : ic

— ( E i n e z a r t s i n n i g e E r f i n d u n g . )
Amerikanische Blätter melden: „Eine neue Hühner-
Ausbrüte-Maschine ist erfunden worden, bei der die Thiere
unter dem Einflüsse von elektrischem Licht zur Welt
kommen. Man hat beobachtet, dass die eben zur Welt
gekommenen Hühner an Einsamkeit leiden und weniger
guten Appetit zeigen, als diejenigen, welche eine Mutter
haben. Um diesem Mangel abzuhelfen, hat der Elfinder
ein Telephon eingerichtet, welches den Thierchen sofort,
nachdem sie das Ei verlassen, den Gluck-Gluck'Ton einer
Henne zuruft und sie dadurch aufmuntert."

— ( Z u r Geschichte der Postmarken.) Die
Anwendnng einer Avt von Postmarken fällt schon in die
erste Negierungszeit Louis XIV. Sie verdanken ihre
Entstehung den Hof>Cavalieren, welche auf ihre Briefe
an den König derartige Papierzeichen klebten, damit ihre
Briefe durch die königlichen Couriere sogleich in die
Feldlager u. s. W. befördert würdeu. Am 18. August
1654 wurde folgende postamtliche Verordnung erlassen:
«Es wird hiemit zur Kenntnis gebracht (uu kait 83,-
voir), dass alle. welche Briefe, Billets oder Memoires
von einem Quartier in Paris in ein anderes fchicken
wollen, um eine baldige Antwort zu erhalten, auf ihre
Briefe ein Zcttelchen zu kleben haben, mit den Worten:
«Iwlt, PK76", welches Zettelchen jedoch so anzubringen
ist. dass der Postosficiant („commit") es sehen kann"
u. s. w. Diese Courie»Zeltel an den Briefen und diefe
Bezahlzettel lvnneu wenigstens sür Frankreich als die
ersten «Ulndre^wäw" betrachtet werden.

Locales.
— ( E r n e n n u u g . ) Der Ministerpräsident als

Leiter des Miuisteriums des Innern hat den Bezirks-
commissar Franz Freiherrn Mac Neven O ' K e l l y
zum Statthaltereisecretär in Steiermark ernannt.

— (Kathol ische Nuchdruckerei.) Gestern vor-
mittags um 10 Uhr hat der hochw. Herr Dompropst
Josef Zupan die neue katholische Buchdruckerei hier
kirchlich eingeweiht, und gestern wurde bereits der „Slo-
vcnec" in dieser Druckerei hergestellt.

— ( A u s s t e l l u n g . ) I>. N zza (Frankreich, De-
partemcnt des Alpes Maritimes) wird eine internatio-
nale Ausstellung für Landwirtschaft. Industrie und Kunst
stattfinden, deren Eröffnung für den 1. Dezember 1883
und deren Schluss mit 1. Mai 1884 in Aussicht ge-
nommen ist. Der Anmeldungstermi» schließt für Aus-
steller des europäischen Continents mit 15, Juni. Die
Handels« und Gcw.'rbekammer in Laibach ertheilt bereit-
wMigst miwdlich und schriftlich Auskünfte.

s^. l,« ) " " " ""«rrichtSgebrauche in slovenischen Volks,
schulen vom hohen !, ,. Ministerium sür Cnltus und

Unterricht ist die neue slovenische Fibel: « ^ d e c s ä -
u l k sä 8 i o v 6 N 8 k 6 1 ^ u ä 8 k 6 ß o i e , " verfasst
von Herrn Andreas P r a p r o t n i k , Oberlehrer an der
ersten städtischen fünfclassigen Knabenvolksschule und Mit -
glied des k. k. Landesschulrathes, für zulässig erklärt.
Diese Schreib- und Lesefibel, welche hier im Verlage von
M. G e r b e r erschienen ist und deren Preis per ge-
bundenes Exemplar 20 kr. beträgt, enthält alles das-
jenige, was ein Volksschüler im ersten Schuljahre zu
lernen hat, und ist geeignet, als gute Grundlage für die
Planmäßige Bildung des kindlichen Erkenntniskreises zu
dienen. Das Büchlein verdient daher volle Anerlennnng
und ist zur Eiuführung iu slovenischen Volksschulen vor-
züglich geeignet.

— Nc, 29 des praktischen, in D r e s d e n erschei-
nenden Wochenblattes für alle Hausfrauen „ F ü r s
H a u s " (Preis vierteljährlich 1 Mark) enthält: Selb-
ständige Kinder. — Der Blumengarten, — Modelaunen.
— Hausdoctor. — Zimmergärtnerei. — Für den Er-
werb. — Unsere Kinder. — Die Wäsche. — Für die
Küche. — Kreisräthsel. — Fernsprecher. — Inserate.
— Probenummer gratis in allen Buchhandlungen. —
Die Auflage dieser erst ein halbes Jahr alten Zeitschrift
wurde wegen starken Zuwachses neuer Abonnenten von
10000 auf 15 000 erhöht.

Neueste Post.
W i e n , 24. April. (Wiener Zeitung.) Se. k. u. k.

Apostolische M a j e s t ä t haben gestern, den 23. d. M. ,
nachmittags den Allerhöchsten Scjour in Schönbrunn
zu nehmen geruht.

W i e n , 24. Apnl. Die höchste Leiche Ihrer
k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzher-
zogin M a r i a A n t o i n e t t e ist heute abends 10 Uhr
15 Minuten mittelst Separatzuges, in welchem sich der
Vater der hohen Verblichenen, Se. k. und l . Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog F e r d i n a n d ,
Großherzoa. von T o s c a n a , befand, auf dem Bahn-
hofe der Westbahn eingetroffen. Zum Empfange des
Trauerznges hatten sich der Erste Obersthofmeister
Se. Durchlaucht Prinz zu Hohenlohe, das zur Dienst-
leistung bestimmte Hofgefolge, der Polizeipräsident
Ritter Krticzka von Jaden, der Präsident der Direction
für Staatseisenbahnbetlieb Sectionschef von Czeoik
und Hofrath N. v. Ivoy eingesunden. Beim Einfahren
des Zuges in die Halle leistete die Ehrellcompagnie des
31. Infanterieregiments, welche mit Fahne ohne Musik
auf dem Perron Aufstellung genommen hatte, die vor-
geschriebenen Ehrenbezeigungen. Hierauf wurde der
Sarg von Hofbediensteten in den dem Anlasse ent-
sprechend decorierten Hofsalon getragen, wobei Tra»
bantenleibgarden und Leibgardereiter die Nebenbrglei«
tung leisteten, und auf den dort errichteten, schwarz
behangenen Katafalk niedergestellt. Nach der hierauf
durch die Hofgeistlichkeit vorgenommenen Einsegnung,
welcher der Erste Obersthofmeister Se. Durchlaucht
Prinz zu Hohenlohc und das mitgekommene Gefolge
in den vorgerichteten Kniebänken beiwohnten, wurde
der Sarg gehoben und auf den bereitstehenden Leichen-
wagen gebracht. Der Zug setzte sich sodann in der
im Ceremonie! vorgeschriebenen Ordnung nach der
Hofburg in Bewegung. I m Schweizerhofe, wo der
Ober«Ceremonienmeister Se. Excellenz Graf Hunyady
die Ankunft der höchsten Leiche erwartete, wurde der
Sarg durch Hosbedienstele vom Leichenwagen gehoben
und in die Vorhalle der Hofburgpfi^rlirche getragen.
Dort empfang der hochw. Hof» und Vulgpflnrer mit
Assistenz die Leiche und nahm die feierliche Einfegnung
vor, worauf der Sarg in die Hofburgpfarrkirche ge-
tragen und die Leiche dort neuerlich eingesegnet wurde.

W i e n , 24. April. I m A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde heute die Sftecialdebatte über die Volksschul-
gesetz-Novelle fortgesetzt. § 21, welcher von den Schul-
besuchs-Erleichterungen handelt, veranlasste eine längere
lebhafte Debatte, an welcher sich auch der Herr Unter-
richtsminister betheiligte. Vei der Abstimmung wurde
der erwähnte Paragraph in der Fassung der Regie-
rungsvorlage mit 172 gegen 159 Stimmen angenom-
men. Sodann gelangte § 23 zur Discussion.

P r a g , 24. April. Heute fand für weiland Ih re
kaiserl. Hoheit Frau Erzherzogin M a r i a A n t o i -
n e t t e eine Trauerfeier in der Allerheiligen-Kirche
statt. — Anlässlich des Wiener Vä'ckersttites giengen
heute 45 Militälbäcker nach Wien ab.

B u d a p e s t . 24. Apri l . Das Amtsblatt ver-
öffentlicht das Statut zur Organisation der Districts,
und Localausschüsse im In<eresse der im Jahre 1885
in Budapest abzuhaltenden Landesausstellung.

P a r i s , 24. April. Der M i n i s t e r r a t h dis-
cutierte heute vormittags den Gesetzentwurf, durch
welchen ein Credit von 5 Millionen zur Waldung der
Rechte Frankreichs in T o n k i n beansprucht wird.
1500 Mann werden auf zwei Transportschiffen dahin
entsendet werden.

L o n d o n , 23. April. I m Unterhause kündigt
Bourke für Donnerstag eine Anfrage an, ob die Ne-
gierung Mittheilungen über den Tripelvertrag zwifchen
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Italien machen
könne. James beantragt die zweite Lesung der par-
lamentarischen Eidesbill.

C h r i s t i a n i a , 24. April. Der O d e l s t h i n g
nahm mit 53 gegen 32 S t i m m e n den Antrag des
Prolokollcomites an, sämmt l i che S t a a t s r a t he
i n den A n k l a g e s t a n d zu versetzen.

N e w Y o r k , 23. Apri l . I m Staate MississW
richtete ein heftiger Wirbelsturm großen Schaden an.
Die kleine Stadt Veauregard ist vollständig zerstört;
23 Personen wurden gelöotet und 90 verletzt. 3"
Wesson wurden 27 Häuser niedergerissen, und wurden
13 Personen getödtet und 60 verwundet. Auch w
mehreren anderen Orten wurden große Schäden an-
gerichtet.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Rubslfswert, 23. April. Die Durchschnittspreise stellte"

sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

Weizen pr. Hektoliter 7 58 Eier pr. Stück . . -^ ^
Koni „ - — Milch pr. Liter . . ^ °
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo . ^ A
Haser „ 2 93 Kalbfleisch „ -" "
yalbfrucht „ — — Schweinefleisch „ — ""
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch „ — ^
Hirse „ 4 88 Hähndcl pr. Stück . "" A
Kukuruz „ 4 88 Tauben ,, . ^ ^
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 2 44 heu pr. 100 Kilo . ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . -- "
Erbfcu „ — — Holz, hartes, pr.Cubil- »<
Fisolen „ Meter . . . . 2 "
Nindsschmalzpr.Kilo — 88 — weiches, „ -^ ^
Schweineschmalz „ — 96 Wein, roth., pr.Hektolit. 1" ^
Speck, frisch, „ - 60 — weißer, „ 1^ ^
Speck, qcrä'uchert, „ — 80

Angekommene Fremde.
Am 23. April.

Hotel Stadt Wien. Elvcuich, ssaufm., Frankfurt a. M. ^ Koh^
Vahninsprctor; Eckstein und Hochmuth, Kflte,, Wien> ,
Nickel, Brunn. - Rauch, Kaufm,, Nürnberg. — Sch'w,
Handclsm., Sagor. ^

Hotel Elefant. Ianeczcl. Bureauchef, und Ncstopil, ssauA.
Wien, — Schmidt. Schlcifstcinsabrikant. Pirna, — ? c ^
Steuereinnehmer, Gurkfcld. — Domladis, Illur.'Feistt'z-
Vilar, Kaufm,, Altenmcnkt.

Verstorbene. „.,
Den 23. A p r i l . Alois Pitteri, Taalö'hner. de rze i t3« "

ling, 33 I , chron. Darmlatarrh. und Anton Lakncr. Sch 'w^
derzeit Zwängling, 17 I . , chron. Lungentuberculuse, bcide ^
lanadamm Nr. 5U. — Albina Iapel, Fiatcrstochtcr, 5 M " " ' '
Burgstallgasse Nr. 8, Lungenentzündung.

I m S p i t a l c : c>
D e n 22. A p r i l . Simon Podwis, Inwohner, 60 A

linksseitige chronische Pneumonic. — Anton Lcuc, Inlvoy"
24 I . , acute Anämic-Scrophnlose. A,,

D e n 23. A p r i l . Katharina Logar, Tnglöhnersw^
52 I , Lungenentzündung. — Franz Maslo, Bäcker, 3" "
paralytischer Blödsinn. ,< I ,

D e n 24. A p r i l . Francisca Oven, Väckcrsgattii', "
chronisches Lungenödem.

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH^

7 U. Mg. 732,02 , ^- 4,5 SW. schwach bewölkt 15.1"
24. 2 „ N. 730.39 ^-11.6 SSW. schw. bewölkt g M "

9 „ Ab. 728.23 - j - 8.8 windstill bewölkt ^ z
Tag trübe, abends nach 8 Uhr Regen anhalte«'̂  ^ <

Tagesmittcl der Temperatur - j - 8,3«, um 1,8° unter or>
male.

Verantwortlicher Redacteur : P. v. R a d i c ^ ^ ^ - ü

I m Gefühle des größten Schmerzes und ^ M
gebeugt geben wir allen Verwandten, Freunoc' ^ ^
Bekannten die höchst betrübende Nachricht, " "^cn, W
dem Allmächtigen gefallen habe, unseren e> " ̂ .^ ^
innigst geliebten und unvergcsslichcn Sohn, -l» «

k. l. Regimentsarzt im 6. Husaren - Reg""" ' »

im 29. Lebensjahre nach langen und sehr A " ^ W
Leiden, versehen mit den heil. Stcrbcsacrmnemc , «
22. April 1883 in ein besseres Leben a b z i " " " ' «

Das Leichenbegängnis findet Dienstag a'" »
d. M. 4 Uhr nachmittags statt. ^N W

Die heil. Seelenmessen werden D o n n " » " » , ^ ^
26. d. M., in der Capitelkirchc »m halb.^" "Kirche W
Samstag, den 28. d. M., in der Franciscan ^
um halb 8 Uhr gelesen werden. . . ^flcn W

Dcr nnvcrgcssliche Dahingeschiedene l v u , ^ ^ , «
Verwandten und «ctanntcn dem frommen < ^
empfohlen. W

R u d o l f s wer t am 22. April 1853. ^
Die tief trauernden Eltern: W

Katharine Fischer Johann 3 ^ " ' >
geb. Bnrka, k. k. Gymtiastaldlr" ^

als Mutter. als
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Course an der Wiener sörse vom 34. April 1liN3. ( ^ ^ 0 ^ ^ ^ « ^ )
" Held Ware

StaatsAnlchen.
t i l b ^ - - ; « ^ 7«9°
l««!n !°̂ ° ^'"°t«Io'se . L!̂ n ft. l l» ?s> ,2b 25
lkeon «/ 3?"^ bou „ I3lt'00 12, —
'««<« ^ ° ..r . »""»lcl 10« „ 13» - ,3U 50
l««4n "^"" les« . . 10« „ l«8 iü ,,;»?«
lom«.«» . ' . - ' 2N „ Iß» L5 168 7»

' " l , «otenltnt«, fteuerfrei . 9, :o ss« 35

"^ ^olbrente «»/. . . . . 120 l l, !2l, ,5
, n,.^5 °̂/, . . . . 8!» Ä5 l>0 I«

. ^ub'NnI . l»af i .ö.W,S. 13^

' ^l»at,.Obl. (Ung. Ostv.) n ° . —
,, . » vom I . 1U7tl 88 30 98 8!'

^ '«'°llg..Vole 4»/» 100 ft. . . 1lO 7« 1,1 -

l./:°M' 1°« ..°7-

i"/° ^ ^ " " c h ' s c h » - , . . , !°4 io 105 «0
l '<°N^ 10»-l0!i —

°"««NbUlg<1ch« 98'50 59 55

Geld W o «
5°/» Teme«var«Banat« . . 08-— 38-cn
5°/» ungarische 9S'30 99»c

Andere öffentl. Nulehen.
D5nau.»ieg.->i,'ose 5'/, 100 f l . . 1l8 75 114 »b

bto. Nnleibc i«7«, steuerfrei . Iv«ü5 108 ?e
Rnlchln b. Stadt^emcinbe Wien 101'it, lo^l —
VInlchen t>, Stadtgeincindc W>cn

(Eilber °ker Gold) . . . .
Prämien-Aul,b.Sladtgem,Wi»n l»» 25 1 ^ 7 5

Pfandbriefe
(süriuufl.)

Bodencr.allg. östnr. <>/,»/, Vold I I? 75, N8 »5
dto. in ü() „ , 4'/,«/» »5'?0 »« —
blo. in .»>(» . , 4 ^ . »1 ^s, U2 30
dto. ^rämien-Schuldverschr.»'/» 97'75 9b l b

Oeft, Hypothekenbank l o j . 5'/,°/« inc, »c, >c,̂  -
Oeft.'Ullg. VanI verl. 5«/̂  . . I0b'«u icu'?K

blo. , 4'/,°/,. . 98 vb 9i» -
bto. , 4°/^ . . »!» »b !)l!'?5

Ung. allg.vobencreblt-Nctienges.
,n Pest in 3 4 I . vcrl. z>/,°/° . l L I 7.>> »02 ?s>

Prioritiits. Obligationen
( f i i l 100 f!.>.

<3llsab«th'We!,bahn l . Omission isu ve I l l l . 9?
sserbinand?»3lorbbahn in S i l o . 104 75 ink 50
yran^^vses'Bahn 101 65 101 85
^uinsche ttavl . L u d w i g . Val)l>

<3m. i«»i :wu N. S , 4>/,»/„ . , 9»'?0 ?U t b
O«ft«ir. Vtordwcstliahn . . . . l<»2>.-1K2 <c>
Siebenbütg« «3 — UH'Xü

«elb Ware
Staatöbahn ». Emission . . . i b i l l in» 2»
küodahn ^3"/„ >»8'3ü —'—

, ^ k>°/, izc,-— i»0-»c
Ung..galiz. «nhn . . . . 9310 93 <c>

Diverse Lose
(per Sti lcl).

«lrebitlose 10U fl 173 5 i I737Ü
Elary<Lose 40 N z« '<!.', 38 75
4»/,, DonaU'Dnmvfsch. in» fl, !0U'— l<,9-—
LaibachtrPrämiti l.Anlehenllofi. ,«'5o 2 4 -
Ofenel l!ose «) fl 4 ^ _ 40 50
Pal!ft!.z,'ose 40 ff 887^ 8 7 ,
Nolhcn Kreuz, 5ft. Gcs. ». 1» ss. 1 2 ^ 12 50
Nildolf'^osc 1« N 13 5» lll,s,c,
Salm^'osc 40 ft 5 1 . ^ 5.̂  _
St.'Genoi^l'Vole 4U ft ^ h _ _ jg.__
Walbsliin>Lose i!U ft. . . . . z» 25 , , .—
Wiudifchgratz.^oft Ä0 fi. , , ' 3 7 ,5 3»-,!;

»anl - Ncticn
lpcr Et«<>.

«Nül°»c)eft"r. Vanl izio ft. . . 1,5 ,5 1,5.75
Vanl.VeWIschaft. Wicner «au ft. - - - -
Banlvercin, Wiener, 100 ft. . . l09'5» 109 7«
Ädncl.^Aiift., Ocft,2nost. S.4U°/„ 21« — 219 —
Lrbt.-Anst. f. Hand «, O. i„c> fl. ziß »<; 3,« -
Erdt.'«nj>., « l l „ , Nüq. zoa fi. . « i l ?h Hl»- —
Dcpositenb.. Ali,). !i0« ss. . . . , , y __ , n —
«lclcompte.Gcl.s iliicd-rost. üoa ft, !<lo — s « —
Hppothc^Nb.. östüsX, st. ,5«^ H, z z _ «»._
Fändcrbanl ost, ^,^n ss. G. 50"/,(l. 13« 75 1,3-—
Ocstcrr,-!!»g. Banl X33-— ««5-—
U^iondaul luu ft N8 l>o H9>—
Äerlehl«t>n,!l '^!!^, 140 l l . . 1<L'^l<<:"?5

Ol'.d War«

Nctien u,n Transport»
Unternehmungen

(per Tti lcl),

Älbrecht.Vahn ^»0 fl. Silber . —'— — —
«lfölt>.ffi!!!non.Äabn«00ss.Ei!b. 171-- 171'b»
«ussig..Tcpl.<ii^i:b, uue ft. Ü M — —
Äöhm. Norbb.ibn 15» ft. . . , i 9 l ? 5 I » ü ' 3 5

, Weslbab,! !<uo sl. . . . —
Bufchtiehraber H<!b, 5N» ft. <li)t 890 — »UZ —

(lit. N) «00 fl, .
Donau . Damvsschiifahrt . Ges.

Oefterr. 5au ft. H v i . . . , l»b — 5»? —
Drll'U<«tis.<^lN>Db.-^.)^0N.S iv« 50 IX» --
Duf»Vobcnv>!chu'l E,^B, iiauft.E.
«ilis/lbctb-B^hn 20a ft. Ei/t, . . !ll? — 217 5ĉ
, Linz.Bubwei« 20U f l . . . . l»5 2» 196 —
„SI<b'Tirol,1II.!i.i87!<80<)ss.S. , 8 5 ^ 18«—
sterdinand»»Norbb. 100a ss. L M . zg44 2849
stran,'Iosef.«ahn «oa fi. S i l b I94-— 19» ̂ '
Füliflirchc».NarcserHls.L0<)st.G, i ? i 55 !i<< 5«
Hc,Iz.«c,rl'i.'udwi>,»Ä uooil. C M 370K« 2 l l —
<ßra).«öf i l lch«^, .^ ^uuil.ö.A), ^l» ?N ii!»50
Kablenberq-Eifcilb, ^̂ 10 sl. , . —- —
Haschau-Obcrb, Elscnb.!il)0!l. S . l iL- — 1l<» l>0
^!cmberg«üzrnow.'I»ss>) «Hifen»

bahü'^csi l l . WO fi. <j, W. . . 175-zi 175 75
Lloyd, ijst..uug., Trieft,>>00fl,<i^. ««? — «L9--
Oesterr. Nordweslb. üuo N. S i ! b , 204 — «lll 20

dlo. (Ut. l i ) ^nu fl. Silber ,!2»l»0^24 7ü
Prag.Duier Eisend. 150 fi.Silb.! «7,5 »7 75
Dtudols. «ahn 2Uli n. Si lber ,,,»4 st!,!ieü —
Kicbeübüvger lHisci.b. lino fl, E ^«».'75 i b l - -
S!c>at»!e!i?,nt>»bi! «»» !̂ , ii W, !32l 5U 535 —

«X!» Ware
Slidbahn »00 fl, Silber . . . 149 8« 150' —
Sllb.Viordd. ?<crb.'B. 200ff.TM, 150 — lL0'5N
Thlitz.Aahii ll«U N. 0. W. . »48 75 »49 ,0
Tramway» Ges.,wr. 170 ! l . ö. w , «»3 7 l 2l<4 —

5 Wr,, neue 70 N. . . — — —.—
Transport'Vellllschaft iu» N. . — . . .
Turnssü.ssraluv «N5 fl. ö. W. . — — —.—
lln!,..aasi,.>tisenb. «an ft. Ti lb«r »8«'— lß«5«
Unq. «ordoftbaM 200 ss. S ü b t r l58'75 l«3, -
Nnq.Wlflb.sNaab.^raO'iooi'l.T. 1«« 2ü ISU-50

Zndustrie.Actien
(pcr Stück).

Vgydl und KIndbcrg, Visen» und
Stahl-Inl>. i» Wie» »0N fi. . — - ^ —

Eisenbal,nw..Leih^. I.300ft. 40«/« lüo l.o i c i —
„Elvemuhl", Papiers, u. Ä . . O . u l ?ü «!is>b
Montail'Gcsclls, österr..alpine . ?N 2l> 7e-5.c.
Präger Eisen.Ind.-Ges. »00 ft. l84 — IK4-5»
Valao-Tari.. «tisenraff, 100 ft. . 12» 50 l«3 7l>
Wasftnf.'G,, Oest. ln W . 100 fl, >^0 — 141 —
Tr>s«iler »ohlenw.'Äes. in« fi. . —-— — —

Devise»,.
Deutsche Pläye 58 l»<» ü» «II
London I I9 7 0 > ! » b b
Pac>e «7 50 t? 55
Petersburg — — — —

Valuten.
Dlicalcn . , '̂<><i <i L?
L 0 ^ F r a n c « » s t ü > t l 9-50^ l » ^ i ^
Silver — - ̂ ' —
Deutfche üteichülianluoten. , , 58 50 b» 50

Alters »Wasser
( f r i sche F-o.ll-v3.33.gr),

^ kr. die Flasche.

A G. Piccoli, a 6**) 1 0" 2

J^keke „zum Engel", Wienerstrasse.

<5u uermietctu
Ö U t *eorflt ist in bcr *f)catetüafie 5Wt\ 6 eine

i ü * ? ? ' beft^«ib auS 2 3hmncvn, 1 Gabinet,
feoliri ^ C l ß ' abgeflossenem SSoifnal, ÄcHcr,
W h f f "•" ««äfunft bafelbft in bet Wad*
^_° ln«fl- [1718] 5 - 3

^ ^

Fruhjahrs-Blutreinigungscur
^ l ü l t dem. weltberühmten echten

F^8chen h 11. 1,20 ocht zu haben
nur boi [1342] 10—3

<3r. Piccoli,
Apotheker „zum Engel", Lalbaoh,
^^^_^Wienergtra8se.

Mttraiu so Kürt
solbsf f i ^ 6* 1 1 0 WäBchowaron im Hauso

labricioro und mich mit dom ge-
l fe. ängsten Nutzon begnüge.

fa',
nes Herrenhemd, Gilotbrust, droi-

1 Cchf^ r U S t' fl- ' ' - 0 -Or«! n < > 8 Herrenhemd aus Chiffon.
2< a ° 5 o o d o r O x f o r d fl" ! ' G 0 ' l ) 8 0 '
0 ^ e u h o s 0 aus Lodcrloinwand fl. 0,70,

ü l^kosQ aus Rumburger Leinwand
I banT 0; VW, 1,5«.

Hihi , m d a u s Loderleinwand mit
1 ö l n °;hliöRoroi fl. 1,30.

forn n J l e m d - hochfein, Chiffon, Venus-
1 r w «• 1,5».

Rotnw o m d ' »ochfoin, Chiffon, reich

, sl. i u..uo"id aus schworor Leinwand
1 D a r '

8 0 ' ~Wy 3, y,50.
, OL-ft.011-Nachtj acko boater Qualität,
1 ^ Z V sl- «'20, 1,30, 1,50, 2, 2,50.

I , 6 n hoso, feinster Chiffon, fl. 0,75,
UC'^0, 1,80. ' '
fl. ^.j "1Jilrchontrock,Handachlingoroi,

^aid1 1 6^ ° l l n o N a h t > Kumburgor Lein-
fl. i ^ o

d Kilon lang, 2 Ellon breit,

^ bUrL>t
sÜ.CT o h n o N a h t - b e s t o S o r t o R u m -

l W O r 1 r n W a n ( l "• 2'3 0' 8' 3'5(K

6^,3,4 M ü> 1)S0' 2 ' 5 ° '
OA^orm^P01!01 Damen - Krägen, jode

fill a c n . ü 1.1 iSh " - " Ä 1 1 0 1 L«<ierl<>i"w!'nd'
"• ».as, i ! k i n« sohworstor Sorto, •/«,

teopoid4Grünwal(l,
^ 1 ^ * ! , r W a t ^ h e - F a b r ' k a n t ,

12!1 Nach». s°v i n 7 '"A u s t r äff° Prompt l u i t "

Ein

Stutzflügel
ist billig zu verkaufen.

Auikunft in Klelnmayr & Bumbergs
Buchhandlung. [1788] 2-1

I mr Caif'ee ~r&ü\
bittn Dun bett ^mvuttcurcü }» «sltft- j ^ |
fleljcnben aitfiovorbfiitl. tiidiafii greifen: ^ H
Afr. Perl-Mocca, gut ,V sJJh(d). fl. 3 . 1 5 ^ Q
Rio, (jriiii. fvnftifl, rcrQ „ 3 . 4 0 | H
Santos. firsiiit>oT)uio H. fjutfrfjm. „ 3.65 ^ M
Campinas, lii'jflliill, feljt fväft. „ 3.90 ^ H
Grüner Java, büljtlig, (rüstig, ^ H

Guatemala, f. rrdft., 6cl. Gaffec u

 4 3 5 | H
Gelb.Jnva, öorj.6)efcf)m.-6nffce » 5 - " ~ H I
Perl-Ceylon, tirforiiii, fi'iiifein M 5.20 ^ H
Plant.-Ceylon, ticfblou, estrnf. , 5.30 ^M
Gelb. Java (Itieribon), flvufib. | H

fllcirfjm. ff „ 5.65 H
Gold-Java (H(ntnbo), gulb&C-, ^M

(d)tuot nub ebcl . 5.80 J |
Perl-Menado, Iiorfjfeiit. Kaffee, ^ H

fdjöiic «ßcrlen « 5.95 ^ H
Blauer Cuba, grofib. (jetrlitfjet ^ H

Snffec 6.60 WM
Arab. Mocca, ff. DitnlitiU „ 6.95 § • ^
greife bcrffeljen fitfi für 4B/4Äilo. netto ^ H i
uubiT^otlt, jcbo^sßotto unb Cmb. fici. ^ H ^

q}rcl8cour. gratis n. frajifo. Um —•

A. K. Reiche & Co., Hamburg. • &
$aS tniigjiilirige 9tenoiumrc bo .̂ nufe« ^ H 2
' Dürgt für reellste Hcbicmma. ^ H " ^

(1Ü77-1) Nr. 379.

Bekanntmachung.
Ueber Franz Pintar von Unterjarsche

wurde zufolge Beschlusses des l. t. Landes-
gerichtes Laibach vom 6. d. M., Z. 74,
ob Schwachsinnes die Curate! verhängt
und demselben Valentin Pinter von Unter»
jarsche als Curator bestellt.

K. t. Bezirksgericht Stein, am 17ten
Jänner 1883.

(1693—1) Nr. 5880.

Bekanntmachung.
Das l. t. Landeögericht in Laibach hat

über Johann Slraba von Matena Nr. 3
wegen erwiesenen Schwachsinnes die Cu-
rate! zu verhäugen befunden, daher dem-
selben Johann Iuha von Matena Nr. 9
zum Curator bestellt wird.

K.t. stüdt..oeleg. Bezirksgericht Laibach,
am 16. März 1883.

(1764—1) Nr. 3557.

Bekanntmachung.
Das hochlübliche t. t. LandeSgericht

Laibach hat mit der Verordnung vom
20. März 1883, Zahl 1974, über den
Grundbesitzer Franz Mihevc von Martin»
hrio HS. - Nr. 3 ob Verschwendung die
Curatel verhängt, und wurde demselben
Urban M o ! l von Martinhrlb zum Cu-
rator bestellt.

K. l. Bezirksgericht Loitsch, am 16tcn
April 1883.

(1765—1) Nr. 3533.

Bekanntmachung.
Dem Jakob Evet von Niederdorf,

resp. dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,
wird hlemit bekannt gemacht, dass den»
selben Herr Unton Krasouic von Zlrkniz
als Curator kä actum bestellt und diesem
der für sie bestimmte exec. Nealfeilble-
tungsbescheid vom 29. Illnner 1683, Zahl
198, zugefertiget wurde.

K. k. Vezirlsgericht Loltsch, am 15ten
April 1883.

§^T" Ohne diese gos. dop. Schutzmarke ist jeder Glichtgelst nach
Dr. Mallč sofort als Falsislcat zurUck/anveisen.

§ Gichtgeist nach Dr. Malič
ist ontschiedim das orproblcato Mittol gogon Gicht und Rheumatismus,
CHioderreissen, Ereuzschmerzen, Nervenschmerz, Anschwellungen,
Steifheit der Muskeln und Sehnen etc., mit welchom nach kurzom
Gobrauch diese Leiden gänzlich behoben werden, wio dioa boreits
massonhafto Danksagungen beweisen könnon.

Dioson Gichtgeiat mit nebonstoliondor protokollierter Schutz-
%<\)ü1m\QxU. marke, dio Flasche ä 50 kr., versendet echt per Nachnahme xvixr dio

„Einhorn-Apotheke" des JuL v. Trnköczy
in Laibach, Rathhausplatz Nr. 4.

Danksagung.
Horrn J u l . v . r.VvtiAi<*<rsLy, Apotheker in Laibach.

Meine Muttor litt an furchtbaren Gichtschmerzen in den Füssen, gogon
wolcho sie vorsehiodono Hausmodiuamontu anwendete. Als dio Krankhoit sich
immer mehr vorschlimmerto und dio Muttor sich schon mohroro Tago nicht aul
den Füsson halten konnte, erinnerte ich mich Ihres Dr. Maliö'schen Gichtgeistes
a 50 kr. und bestollto denselben unvorzüglich. In der That orwics er sich erfolg-
reich, denn nach kurzem Gobraucho dieses Arznoimittels wurde die Mutter von
den qualvollen Schmerzen befreit. Mit vollstor Ueberzeugung erkläre ich dom-
nach Dr. Maliö's Gichtgeist als ein ausgezeichnetes Heilmittel, indom ich don-
ßülben jodem Krankon in gloicher Kranklicit anempfehle. Euor Wohlgeboren den
herzlichsten Dank ausBprochond, zoichno achtungsvoll orgoboner

(340) 0—8 F r a n z J u g , Besitzer in St. Marein bei Cilli.

^Sm*m^mmm^S^S^SSS£S5ma^gZ!!!SäSSS!!mSSS!SZi^S3£^^^^^m^^^S3^^SSi

A^ Wegon Auflösung dos Goschäftos \jš

| gänzlicher Ausverkauf f
% von Ä
K Glas-, Porzellan-, Steingut- und Thonwaren, M
!I Goldleisten, Rahmen, Spiegeln und Luxus- JB
S gegenständen w
j( zu ausserordentlich billigen Preisen jjt
(( bei [1796] 2-1 #Jj

| Emanuel Ullmann, i
K Spitulsgasse. •

aMariazelier Magentropfen, •
vorzttglioh wirkendes Mittel, bei allen Krank- H
sind ocht zu haben in Laibach nur in den Apothokon der ̂ H

Herren G. P i c c o l i , Wionerstrasse; Josef S voboda, H

Stein: Apotheker J. Močnik; llaidenHchatt: Apo- B

thokor Mich. G u g 1 i o 1 m o; ltudolfttwev^ ^ Apothakar H

Apotheker'I1«« ^ ™ ^ \ \ ^ I

ltalrnannsdo%V%f^^ A ôtheTer I
netnbl: Apotheker J o h. U 1 a Ž e k; CUli. ^POth°kor H

Preis eines Fläsohohans Vammt &ibrauoh;aawelBjag 35 kr. •
Cen.tra,lv©r»a.iica.t: Apotheke ,zum Sclmtzongel", €.Bmdy, KrcniBler. J

m^_^^m^^m^^^^^^^^^^^^^^^m^fmmm^mmMWmWmWm^tuWSKm^mWu^KtuVBuWBtula^mWÜWm^m\


